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Stettiner Jeitung. 


Gladſtone 7. 


Nach einem aus London eingetroffenen Tele⸗ 
gramm iſt Gladſtone geſtern Morgen 5 Uhr im 
90. Lebensjahre verſtorben. Die ganze Familie 
des großen Staatsmanns war am Sterbelager 
verſammelt, längſt hatte er von ſeinen Freunden 
und dieſe von ihm Abſchied genommen. Noch in 
den letzten Tagen hatte ſeine Königin ihm noch⸗ 
mals gedankt für Alles, was er dem Vaterlande 
geleiſtet, und ſeine politiſchen Gegner in England 
empfinden gleich ſeinen Freunden mit Trauer 
und mit unparteiiſcher Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte den Abſchluß ſeines reichen Lebens. Und 
auch außerhalb des Landes, dem er ſeine ganze 
Kraft gewidmet, wird es ihm an gerechter Wür⸗ 
digung und Anerkennung ſeiner Bedeutung nicht 
fehlen. Gladſtone hat als einer der leitenden 
Geiſter in England großen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der englifhen Politik geübt, wenn er 
auch erſt nach Palmerſton's Tode (1865) zum 
unbeſtrittenen Führer der Liberalen in England 
aufgeſtiegen iſt. Er hat merkwürdige Wandlun⸗ 
gen in ſeinen politiſchen Anſchauungen durch⸗ 
gemacht. Urſprünglich als ſtrenger Konſervativer 
in das öffentliche Leben tretend, hat er fi) nach 
und nach dem Liberalismus zugewendet, um ſich 
zuletzt in einen ſehr ſtark nach links gehenden 
Radikalen umzuwandeln. Er hat dadurch die 
liberale Partei in England zerſprengt und nament⸗ 
lich durch die Home⸗Rule⸗Theorie für Irland den 
Riß innerhalb ſeiner Partei zu einem dauernden 
gemacht. Aber er hat für die Fortentwickelung 
Englands im Innern ſehr Bedeuteudes geleiſtet 
und hat auch durch ſeine friedliche Haltung Eng⸗ 
land vor manchem äußeren Konflikt bewahrt, 
allerdings nach der Meinung ſeiner Gegner 
manchmal auf Koſten von Englands Anſehen 
und Intereſſen. Was ſpeziell Gladſtone's Hal⸗ 
tung gegenüber Deutſchland betrifft, ſo war ſie 
niemals ſehr freundſchaftlich, zur Zeit des deutſch⸗ 
Ffranzöſiſchen Krieges ſogar direkt feindſelig. Aus 
dem praktiſch⸗politiſchen Leben ſchied Gladſtone 
im Jahre 1894 in Folge eines Augenleidens. 

William Eward Gladſtone iſt am 29. Des 
zember 1809 als Sohn eines reichen Kaufmanns 
in Liverpool geboren, ſtudirte in Oxford, trat 
1834 als Abgeordneter für die Stadt Newark 
ins Parlament und vertrat dieſelbe, konſervativen 
Grundſätzen huldigend, bis 1845. Im Miniſte⸗ 


Die Abdankung Peels im April 1835 
brachte ihn um ſein Amt und er gehörte von nun 
an zur Oppofition. Als Peel 1841 von Neuem 
das Staatsruder ergriff, wurde Gladſtone Vize⸗ 
präſident, im Mai 1843 Präſident des Handels⸗ 
amts und Mitglied des Kabinets, legte jedoch im 
Februar 1845 ſein Amt nieder. Im Dezember 
deſſelben Jahres nahm er die Ernennung zum 
Staatsſekretär für die Kolonien an, trat jedoch 
mit Peel im Juli 1846 vom Miniſterium zurück. 
Im Jahre 1847 wurde er zum Vertreter der 
AUniverſität Oxford gewählt, Dezember 1852 
wurde er Schatzkanzler im Kultusminiſterium, 
von welchem Amte er am 29. Januar 1855 feine 
Entlaſſung einreichte. Ende 1858 wurde G. als 
außerordentlicher Kommiſſar nach den Joniſchen 
Inſeln geſandt, von wo er 1859 zurückkehrte. 
Am 15. Juni 1859 übernahm er wiederum das 
Amt eines Kanzlers der Schatzkammer. Nach 
Palmerſtons Tode (18. Oktober 1865) über⸗ 
nahm Gladſtone im Kabinet Ruſſell ebenfalls 
die Finanzen, doch nahm er 1866 ſeine Ent⸗ 
laſſung. G. trat jetzt an die Spitze der liberalen 
Oppoſition und trug weſentlich zur Ergänzung 
und Vervollkommnung der von dem Torhkabinet 
1867 eingebrachten Reformbill bei. Als ſodann 
im demſelben Jahre die iriſche Frage 
in den Vordergrund trat, erklärte er ſich 
mit aller Eutſchiedenheit für das Aufhören der 
anglikaniſchen Kirche in Irland. Vom Jahre 
1868 ab wurde Gladſtone das Haupt und die 
Seele des neuen liberalen Miniſteriums und es 
gelang ihm eine Reihe von Reformgeſetzen durch⸗ 
zubringen, ſo die iriſche Kirchenbſll, 1869 die 
iriſche Landbill, das Geſetz über Volksunterricht 
1870 und die Einführung der geheimen Abſtim⸗ 
mung bei Parlamentswahlen. Nach dem Jahr 
1871 bemächtigte ſich allmälig der engliſchen 
Nation eine große Verſtimmung, das perſönliche 
Auftreten Gladſtones im Parlament, ſeine Reiz⸗ 
barkeit, Uebelnehmbarkeit und Heftigkeit verriuger⸗ 
ten ſein Anſehen und am 16. Februar 1874 
nahm er feine Entlaſſung und 1875 tigt er 
formell von der Führerſchaft der liberalen Partei 
zurück. Nun beſchäftigte er ſich mehrere Jahre 
mit literariſchen Arbeiten, bis er am 2. April 
1883 wieder die Leitung der Regierung und die 
Führung des Unter! aufes übernahm, den Haupt⸗ 
inhalt ſeines zweiten Miniſteriums bildeten die 
drei großen Fragen einer neuen Parlaments⸗ 
reform, die Regelung der Verhältniſſe in Egypten 
und die iriſchen Zuſtände. Die ſchwächſte Seite 
von Gladſtones Verwaltung war ſeine aus⸗ 
wärtige Politit und dieſe war es auch, die ihn 
zu Fall brachte, am 9. Juni 1885 mußte er 
Lord Salisbury die Führung der Geſchäfte über⸗ 
laſſen, dieſer legte jedoch ſchon am 26. Januar 
fein Amt nieder und Gladſtone trat aufs neue 
an ſeine Stelle, um ſchon am 20. Juli deſſelben 
Jahres Salisbury aufs neue ſeinen Platz zu 
räumen. Die ihm von der Königin angebotene 
Grafenwürde lehnte er ab, betheiligte ſich aber 
trotz ſeines hohen Alters noch in lebhaft 
agitatoriſcher Weiſe am öffentlichen Leben. Im 
Jahre 1892 wurde Gladſtoue zum zweiten Male 
mit der Bildung eines Ministeriums betraut. 
Beſonderes Aufſchen und größte Bewunderung 
erregte die geiſtige und körperliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, mit welcher der greiſe Premierminiſter 
unermüdlich ſelbſt in den Verhandlungen thätig 
war, dieſelbe Friſche bewies er in ſeiner fort⸗ 
geſetzten literariſchen Thätigkeit. 


Der Empfang des deutſchen 
Geſchwaders in Clyde 

hat die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 

Deutſchland und Großbritannien aufs neue be⸗ 

wieſen. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber aus 

Edinburg geſchrieben: Der Austauſch herzlicher 

Geſinnungen erinnerte lebhaft an die ſchönen 


Feſte, die zu Pfingſten 1894 — wo ein größeres 
Geſchwader unter Admiral Köſter im Forth 
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aukerte — in Edinburg und auf dem deutſchen und Wafjermangel, 
laggſchiff gefeiert wurden. Bei dem diesmaligen! Fieber graſſiren. 


kurzen Aufenthalt der Flotte mußten ſich die 
Feſtlichkeiten auf einen Tag beſchränken. Am 
Sonnabend Morgen, ſchon um 8 Uhr — eine 
frühe Stunde hier zu Lande —, fuhr eine An⸗ 
zahl Stadträthe und andere Vertreter der Behör⸗ 
den von Glasgow auf einem Dampfer nach Gree⸗ 
nock, wo die ſechs deutſchen Schiffe vor Anker 
lagen. Die „Ducheß of Rotheſay“ nahm eine 
Zentralſtellung ein, um die Offiziere der verſchie⸗ 
denen Schiffe zur Begrüßung an Bord zu em⸗ 
pfangen. Ruderboote und Dampf⸗Pinaſſen ſchoſ⸗ 
ſen hin und her auf den Wellen und boten ein 
rühriges Bild. 65 Offiziere, und als letzter Vize⸗ 
admiral Thomſen, wurden auf dieſe Weiſe an 
Bord des britiſchen Schiffes befördert, und im 
Namen der Stadt aufs herzlichſte bewill⸗ 
kommnet. Auf der langſamen Rückfahrt nach 
Glasgow hatten die Gäſte Gelegenheit, die 
zahlreichen Schiffsbauwerfte zu beobachten, 
und bekundeten dabei lebhaftes Intereſſe; auch 
erwiderten ſie die Hurrahrufe der auf den Schiffen 
der berühmten Werften zahlreich verſammelten 
Arbeiter. Beim Prince's Dock kam der Lord 
Provoſt in reicher Amtstracht an Bord, und 
unter ſeiner Führung ging die Geſellſchaft eine 
kurze Zeit an Land, um die neu eröffneten 
„graving Docks“ (zum Ausbeſſern der Schiffe) 
in Augenſchein zu nehmen. Danach ging die 
Fahrt weiter bis Finnieſton Quay, von wo aus die 
ganze Verſammlung zu Wagen an der Univerſität 
und dem Weſtend⸗Park vorbei nach dem Rath⸗ 
haus geführt wurde. An dem im großen Tafel⸗ 
ſaal aufgetragenen Frühſtück nahmen gegen 300 
Perſonen theil; es ſtand ihnen eine Auswahl 
von elf Gängen und ſieben verſchiedenen Wein⸗ 
ſorten zur Verfügung. Nach dem Trinkſpruch 
auf die Königin brachte der Lord Provoſt den 
zweiten auf den deutſchen Kaiſer und die Kaiſerin 
unter lebhaftem Beifall aus. Er legte Nachdruck 
auf die engen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Schottland, die langen Jahre des Friedens 
und der Freundſchaft zwiſchen beiden Nationen, 
deren Fortbeſtehen bis in die fernere Zukunft der 
Wunſch des ganzen Landes ſei. Große Be⸗ 
geiſterung brach aus bei dieſen Worten. Der 
nächſte Trinkſpruch galt Admiral Thomſen und 
den Offizieren des deutſchen Geſchwaders. Der 
Lord Provoſt wiederholte, daß dieſer freundliche 
Beſuch der deutſchen Flotte den Bürgern von 
Glasgow und allen Bewohnern von Clyde 
eine Ehre und ein Vergnügen ſei, und daß 


Offiziere des kaiſerlich deutſchen Geſchwaders für 
den über alle Erwartung warmen Empfang, der 
ihnen in Glasgow bereitet werden. Nach Worten 
herzlichſter Anerkennung ging er über auf die 
Bedeutung Glasgows als Hauptſchiffbauplatzes 
der Welt, auf die glänzende Entwicklung während 
der letzten 150 Jahre und ſein vorausſichtliches 
Fortſchreiten in der Zukunft. Sein Schluß⸗ 


wort: Möge Glasgow wachſen, blühen and ges 


deihen, und die folgenden drei Hochs wurden mit 
ſtürmiſcher Freude von den Offizieren auf⸗ 
genommen, und die Schotten ſchienen dieſen 
Ausbruch teutoniſcher Wärme lebhaft zu ge⸗ 
nießen. Außer einer Marinekapelle trugen drei 
Pfeifer in vollem Koſtüm zur Würze des Mahles 
bei; auch gaben ſie „Highland flings“ und den 
Schwerttanz zum Beſten. Zum Schluß ſangen 
die Schotten das Lied, das ſie immer ſingen, 
wenn bei feſtlichen Gelegenheiten ihre Empfindung 
zum Durchbruch kommt: „For auld lang syne!“ 
(Lang, lang iſt's her!) Abends waren die Gäſte 
vom deutſchen Klub zum Ball und Mahl im 
Windſor⸗Hotel eingeladen. Sonnabend Nachmittag 
machten viele Hunderte von der Erlaubniß, die 
deutſchen Kriegsſchiffe zu beſuchen, Gebrauch; 
viele Mannſchaften anderſeits durften an Land 
gehen. Heute Morgen hielt Paſtor Hilgers in 
Greenock einen beſondern Gottesdienſt auf deutſch, 
an dem 400 Matroſen theilnahmen. Die Floite 
verläßt morgen den Clyde und fährt nach den 
Orkney⸗Inſeln weiter. 
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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Ein weiterer Beweis des Eutgegeukommens 
der amerikaniſchen Behörden gegenüber den deut⸗ 
ſchen Schiffen liegt nunmehr vor: Der deutſche 
Dampfer „Polaria“, der in Key⸗Weſt von San⸗ 
tiago kommend eingelaufen war, wird mit be⸗ 
ſonderer Erlaubniß des Staats-Departements 
nach Havanna in See gehen. Unter den Paſſa⸗ 
gieren befinden ſich zwei engliſche Zeitungs⸗ 
korreſpondenten. 
Aus Waſhington wird geſchrieben: Während 
die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Großbritannſen ſich beſtändig herzlicher ge⸗ 
ſtalten, iſt das Verhältniß Amerikas zu Braut 
reich nicht jo, wie die Behörden in Waſhington 
es wünſchen könnten. Vie Reziprozitäts⸗Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Washington und Paris find 
gegenwärtig ſo gut wie ſuspendirt in Folge der 
Erhöhung des franzöſiſchen Zolltarifs für mehrere 
wichtige amerikaniſche Importprodukte, namentlich 
für Fleiſchwaaren. Das Staatsdepartement hat 
formell dagegen Proteſt erhoben. Die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung wird auf Sympathie 
für Spanien zurückgeführt. Andererjeits nehmen 
die Reziprozitäts⸗Verhandlungen der Vereinigten 
Staaten mit Eugland bezüglich der weſtindiſchen 
Juſely befriedigenden Fortgang, auch dürfte 
Kanada bald mit den Vereinigten Staaten in 
Gegenſeitigkeits⸗ Verhandlungen treten. — Die 
amerikaniſchen Militär- und Marinebehörden ers 
achten es für abſolut nothwendig, um jede Ver⸗ 
hindung Blaucos mit Madrid und Cerveras Ger 
ſchwader zu verhindern, ſämtliche Kabel, welche 
eine ſolche Verbindung ermöglichen, zu zerſchneiden, 
obgleich die meiſten britiſches Eigenthum ſeien. 
Der Chef des Nachrichtenbureaus behauptet, die 
amerikaniſche Regierung ſei berechtigt, die inner⸗ 
halb des ſpauiſchen Jurisdiktionsgebietes gelegenen 
Kabel zu zerſchneiden. 

Vom geſtrigen Tage liegen folgende Tele⸗ 
gramme aus Waſhington vor: Ueber den Stand 
der beiderſeitigen Flotten iſt in Folge der über⸗ 
aus ſtreng gehandhabten Zenſur nichts authen⸗ 
tiſches bekannt. Nachdem aber aus Key-Weſt ge⸗ 
meldet worden, daß ſeit mehreren Nächten die 
Lichter auf dem Leuchtthurm des Fort Morro vor 
Havanna brennen, glaubt man, daß die ſpaniſche 
Flotte ihr bevorſtehendes Einlaufen in den Hafen 
von Havanna ſignaliſirt hat. 

Im Lager von Tampa herrſcht große Hitze 


Sonnenſtich, Diſſenterie und ſein, in der ganzen Welt Anerkennung und 


welches 


er ſelbſt komman⸗ 
diren will. 

Nachdem es unmöglich iſt, eine größere An⸗ 
zahl regulärer Truppen in San Francisco zu 
konzentriren, wird eine größere Philippinen⸗ 
Expedition erſt im Herbſt erfolgen. Lediglich 
1500 Mann gehen nächſte Woche ab, um Dewey 
in den Stand zu ſetzen, mit Unterſtützung der 
Inſurgenten einen Angriff auf Manila zu unter⸗ 
nehmen. 

Trotz der Verſicherung des Marineſekretärs 
Long, daß das Kriegsſchiff „Oregon“ ſich in 
Sicherheit befinde, erhält ſich das Gerücht, daß 
daſſelbe von den Spaniern in den Grund gebohrt 
worden ſei. 

Wie aus Madrid telegraphiſch gemeldet 
wird, iſt das in Cadix befindliche Geſchwader 
zum Auslaufen bereit und wird 11000 Mann 
nach den Philippinen befördert. Leon 
Caſtillo hat die Uebernahme des ihm ange⸗ 
botenen Portefeuilles des Auswärtigen abgelehnt. 

London, 19. Mai. Nach einer Meldung 
aus Havanna haben die Amerikaner Santiago 
de Cuba bombardirt, ohne großen Schaden an⸗ 
zurichten. 

Im Auswärtigen Amt will man beſtimmt 
wiſſen, daß Rußland und Japan gegen eine 
Annektion der Philippinen durch Amerika energiſch 
proteſtiren werden. 


Aus dem Beide. 


Der Kaiſer hat die Abſicht, nach und nach 
weitere Theile des königlichen Schloſſes in 
Berlin zu Wohnungen einzurichten. Es hängt 
dieſer Plan damit zuſammen, daß der Kaiſer den 
Wunſch hegt, bei großen feſtlichen Anläſſen ſeinen 
Gäſten ein behagliches Heim im Schloſſe ſelbſt 
zu bieten. Früher wurde ein Theil dieſer Fürſt⸗ 
lichkeiten meiſt in den vornehmſten Berliner Hotels 
untergebracht. Aus dem neuen Modus wird der 
kaiſerlichen Schatulle auf die Dauer eine ganz 
weſentliche Erſparniß erwachſen. In den zehn 
Jahren ſeiner Regierung hat unſer Kaiſer bekannt⸗ 
lich im Schloſſe eine ganze Reihe von Umbauten 
vornehmen laſſen. Intereſſant ift hierzu eine 
Berechnung, die Hofbaurath Geyer angeſtellt hat. 
Es iſt bei dieſen Umbauten ſo viel Schutt ent⸗ 
fernt worden, daß er aufeinander gehäuft nicht 


die ſich auf den ganzen Bau erſtreckt, gleich 
außerordentliche Koſten. So würde beiſpiels⸗ 
weiſe, wie wir von erſter Seite hören, eine 
Unterſuchung ſämtlicher Schloßfaſſaden auf ihre 
Feſtigkeit nicht weniger als 70 000 Mark in Ans 
ſpruch nehmen. — Als Mittwoch Vormittag um 
9½ Uhr die Equipage des Kaiſers, in der dieſer 
mit ſeinem Adjutanten ſaß, im Thiergarten in 
die zur Zeltenallee führende Straße einbog, kamen 
beide Pferde, zwei prächtige Schimmel, in Folge 
der Straßenglätte zu Fall. Der Kaiſer ſtieg ſo⸗ 
fort aus und unternahm dann den gewohuten 
Spaziergang durch den Thiergarten. — Der 
Kronprinz ſowie die Prinzen Eitel Fritz und 
Adalbert find Mittwoch von Plön nach Berlin 
abgereiſt. — Wie der „Köln. Ztg.“ aus Hom⸗ 
burg v. d. H. gemeldet wird, wohnte die Kaiſerin 
Friedrich am Dienſtag bei Oberurſel der Feld⸗ 
dienſtübung des in Homburg ſtehenden Bataillons 
ihres Regiments v. Gersdorff in Begleitung des 
griechiſchen Krouprinzenpaares zu Pferde bei und 
nahm daun die Parade ab. Am geſtrigen 
Himmelfahrtstage waren 50 Jahre verfloſſen, 


ſeitdem Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Albert 


Berner zum Profeſſor an der Berliner Univerſität 
ernannt wurde. Wie aus Münſter gemeldet 
wird, ertheilten die Miniſterlen des Kultus, der 
Juſtiz und des Inneren die grundſätzliche Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung eines katholiſchen 
Krankenhauſes in dem Dorfe Metelen, deren 
frühere Ablehnung bekanntlich im Abgeordneten⸗ 
hauſe eine eingehende Erörterung hervorrief. — 
Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen macht 
bekauut. daß der Kaiſer ihm wiederholt ſeine 
Befriebigung über den Empfang kundgegeben hat, 
der beiden Majeſtäten in den verſchiedenen Orten 
ihres Aufenthaltes im Lande und namentlich 
auch in Straßburg aus allen Kreiſen der Des 
völkerung in jo herzlicher Weiſe zu Theil ges 
worden iſt. — Der braunſchweigiſche Landtag 
nahm nach einer Rede des Staatsminiſters 
v. Otto die bereits gemeldete Reſolution zur 
Thronfolgefrage einſtimmig an, Die baie⸗ 
riſche Kammer der Reichsräthe hat das 
Vereiusgeſetz in der Faſſung der Abgeordneten⸗ 
kammer angenommen. Die lebhafte Debatte 
drehte ſich hauptſächlich um die Zulaſſung der 
Frauen zu öffentlichen Verſammlungen und zu 
gewiſſen politiſchen Vereinen, doch wurden die 
Ausſchußauträge, welche die Zulaſſung der Frauen 
beſchränken wollten, abgelehnt. 


Deutfi land. 


Berlin, 20. Mal. Die vom Finanzminister 
Dr. von Miquel einberufene Verſammlung zur 
Berathung über die ſtärkere Beſteuerung der 
Waarenhäufer hat vorgeſtern im Finanzminiſterium 
ſtattgefunden. An der Konferenz, welcher der 
Miniſter präſidirte, nahmen außer mehreren 
Räthen des Finanzminiſteriums u. a. Theil die 
Bürgermeiſter von Berlin, Köln, Frankfurt a. M. 
und Magdeburg. Der Verein Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller und der Bund für Handel und 
Gewerbe waren durch ihre Vorſtände vertreten. 
Außerdem war eine Anzahl kleinerer Gewerbe— 
treibender hinzugezogen. Ueber die Verhandlungen, 
welche vier Stunden dauerten, hat der Miniſter 
ſtrenges Stillſchweigen gewünſcht. Soviel ver⸗ 
lautet jedoch, daß die Herren von der Konferenz 
den Eindruck hinweggenommen haben, daß der 
Finanzminiſter der durch die großen Waaren⸗ 
häuſer geſchaffenen Nothlage des Kleinhandels 
ſeine vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden und eine 
Abhülfe in ernfte Erwägung ziehen wird. 

— Der Beſuch des Prinzen Heinrich beim 
Kaiſer von China bedeutet ein en vollen Erfolg 
nicht blos für die Perſon des Prinz⸗Admirals, 
ſondern nicht minder für das ganze deutſche 
Reich. Zum erſten Mal iſt es gelungen, die 
ſchier unüberwindlich erſcheinenden Schranken zu 
beſeitigen, die den chineſiſchen Kalſerthron von 
der europälſchen Welt getrenut hatten. Die Art 
und Weiſe, wie das geſchehen iſt, dürfte Dr 

Is 
ſtimmung zu finden. Sie war von weiter Hand 
1 


Ausführung iR ohne jeden Zwiſchenfall in der 
beſten Weiſe erfolgt. Man wird ſich entſinnen, 
daß ſchon in ſeiner erſten Reichstagsrede vom 
6. Dezember v. Js. der Staatsſekretär v. Bülow 
— freilich unter elner gewiſſen Heiterkeit kurz⸗ 
ſichtiger Diplomaten unter den Reichstags⸗ 
abgeordneten — mit allem Nachdruck betont 
hatte: „Wir ſind gegenüber China erfüllt von 
Wohlwollen und freundlichen Abſichten. Wir 
wollen China weder brüskiren noch provoziren. 
Wir wünſchen die Fortdauer der Freundſchaft, 
die Deutſchland ſeit lange mit China verbindet 
und die bisher nie getrübt wurde. Aber die 
Vorausſetzung für die Fortdauer dieſer Freund⸗ 
ſchaft iſt die gegenſeitige Achtung der beider⸗ 
ſeitigen Rechte.“ Dieſe Worte hat die deutſche 
Politik ſeit der Zeit in vollem Umfange ver⸗ 
wirklicht, und den äußern Beweis dafür bietet 
der würdige und befriedigende Verlauf des Be⸗ 
ſuches des Prinzen Heinrich beim Kaiſer von 
China und bei der Kaiſerin-Mutter. Die Bes 
deutung dieſes Beſuches iſt eine um ſo größere, 
weil fie nicht auf einem Zwangsverhältniſſe, 
nicht auf einem erdrückenden kriegeriſchen Siege, 
ſondern auf freiwilligem Entgegenkommen und 
freiwilliger Anerkennung der deutſchen Macht und 
der deutſchen Freundſchaft beruht. Sie iſt eine 
freiwillige und deshalb um ſo wichtigere Be⸗ 
ſtätigung für die Richtigkeit und Uneigennützigkeit 
der deutſchen Pol tik China gegenüber, und ſie 
verſpricht deshalb von um ſo größerer Dauer 
und nachhaltigerer Wirkung zu ſein. Der Er⸗ 
folg, den jetzt Prinz Heinrich mit geſchickter und 
friedlicher Hand im Kaiſerpalaſt zu Peking er⸗ 
rungen hat, wird dem ganzen deutſchen Reiche 
zu Gute kommen, er wird vor allem dem 
deutſchen Handel und Gewerbe reiche Früchte 
tragen. 

— Aus dem ſoeben in Brüſſel veröffent⸗ 
lichten Notenwechſel zwiſchen den Regierungen 
von Belgien und England geht, wie dem „B. T.“ 
aus Brüſſel telegraphirt wird, hervor, daß, mit 
Ausnahme von Frankreich, ſämtliche Staaten ſich 
bereit erklären, die Zuckerprämien völlig zu be⸗ 
ſeitigen. Der Notenwechſel drückt die Gewißheit 
aus, daß die Zuckerkonferenz zu einem günſtigen 
Abſchluß führen werde. 


— Die italieniſche „Nuova Antologia“ wird 


auch zwei Briefe des damaligen Prinzen Wilhelm 
und jetzigen Kaiſers an den Kardinal Hohenlohe 
ec die nachſtehenden Wortlaut haben 
ollen: 

„Da iſt vor allem Kopp! Welch einfache, 
kluge, naiv deutſche Natur! Ich wünſche von 
Herzen, dieſer Mann möge uns lange erhalten 
bleiben und viele Nachfolger finden. Das Gleiche 
gilt von Doktor Thiel aus Oftpreußen, dann vom 
Biſchof von Metz, der, obſchon er franzöſiſch 
ſpricht, ſagte: „Je suis et resterai un evéque 
allemand.“ Da iſt ferner der Propſt Scheuffgen 
von Trier, ein friſcher, energiſcher junger Mann. 
Er ſprach mit mir ganz offen und ohne Rückhalt, 
und wir haben uns vortrefflich verſtanden. Das 
Alles ſind Männer, die ihre Zeit erkennen und 
einen weiten Horizont haben. Mögen ſie bald 
einen großen Einfluß auf den Geiſt ihrer Pflege 
befohlenen gewinnen, aber das Zentrum! das 
Zentrum! Wenn der Papſt nicht die Tunika 
aufhebt und die Hemdärmel zurückſtreift, wenn 
er nicht dem Zentrum zu Leibe geht, jo —" 

„Galimberti hat hier (in Berlin) mir und 
Allen ausnehmend gefallen, und auch was er 
ſagte, hat guten Eindruck gemacht. Ich bin un⸗ 
endlich froh, daß dieſer unſelige Kulturkampf zu 
Ende iſt. Letzthin find mehrere hervorragende 
Katholiken wie Kopp und Andere mehrmals zu 
mir gekommen und haben mich mit einem 
rückhaltloſen Vertrauen beehrt, das mir wohl 
that. Mehrmals hatte ich auch das Glück, mich 
zum Dolmetſcher ihrer Wünſche zu machen und 
ihnen einen Gefallen zu thun, jo daß es alſo 
auch meinen beſcheidenen Kräften vergönnt war, 
an dieſem Friedenswerke mitzuwirken. Das be 
reitete mir aufrichtig Freude, und ich bin glücklich. 
Grüße Galimberti und lege dem Papſt meine 
Huldigung zu Füßen. Dein ergebener Neffe 
Wilhelm, Prinz von Preußen.“ 


— Dem „Kl. Journ.“ wird aus Friedrichs⸗ 
ruh telegraphirt: Fürſt Bismarck iſt neuerdings 
erkrankt. Prof. Schweninger, welcher zur Zeit 
in Baden-Baden weilt, iſt telegraphiſch hierher— 
berufen worden. 


— Wir leſen in der „Germania“: Eine An⸗ 
zahl Landwehrleute des 18. Infanterie⸗Regiments 
war zu einer Uebung am 11. nächſten Monats 
einberufen worden. Die Geſtellungsbefehle ſind 
nunmehr zurückgefordert, weil die Landwehr⸗ 
übung mit Rückſicht auf die am 16. Juni ſtatt⸗ 
findende Reichstagswahl auf den Herbſt ver— 
ſchoben iſt. Die Anordnung ſcheint nun allge⸗ 
mein durchgeführt zu ſein. 


— An Stelle des verſtorbenen Dr. Otto, 
General = Direktors der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig, iſt der Direktor der 
Baieriſchen Hypotheken- und Wechſelbank in 
München, Rasp, königlich baieriſcher Regierungs- 
direktor a. D., zum Mitgliede des Verſicherungs⸗ 
Beirathes ernannt worden. 


— Nachdem die „Grundzüge“ für den Ent⸗ 
wurf zu einem Reichsverſicherungs-Geſetze nach 
Auhörung der in der Sitzung vom 4. Januar 
d. Is. ſeitens der hinzugezogenen Sach— 
verſtändigen zum Ausdruck gebrachten Anſichten 
nach mehreren Sitzungen der betheiligten Re— 
gierungskommiſſarien ſich zu einem Geſetzentwurf 
ausgereift haben, findet im Reichsamt des 
Inuern am 20. d. Mts. und an den folgenden 
Tagen eine Konferenz mit Sachverſtändigen 
ſtatt, um noch einige Fragen techuiſcher Natur 
zu erledigen. Der Kreis der zu dieſer Konferenz 
eingeladenen Sachverſtändigen iſt ſehr begrenzt. 
Wie die „Zeitſchr. f. Verſ.⸗Weſen“ hört, haben 
die Einladung bis jetzt augenommen die Herren 
Brüning, Direktor der Feuerverſicherungsbank für 
Deutſchland in Gotha, Clauß, Direktor der All⸗ 
gemeinen Verſorgungsanſtalt im Großherzogthum 
aden zu Karlsruhe, Prof. Dr. Emminghaus, 
Direktor der Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Gotha, und Gerkrath, Generaldirektor der 
Lebensverſicherungs⸗A.⸗Geſ. „Nordſtern“ in Berlin. 
Ueber die Veröffentlichung des N 
iſt zur Zeit noch keine Beſtimmung getroffen 
worden. Es liegt in der Abſicht der Reichs⸗ 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


Krakan, 18. Mai. Wie Lemberger Blätter 
erfahren, werden in Ruſſiſch⸗Polen neue Maß⸗ 
regeln gegen die dortige jüdiſche Bevölkerung ins 
Werk geſetzt. Die Regierung erließ Zirkulare 
an alle Gemeindevorſteher, worin ſie dieſelben 
für die genaue Durchführung der Vorſchrift, 
welche Juden den Aufenthalt in ländlichen Be⸗ 
zirken verbietet, verantwortlich macht. Die 
Juden in den Gemeinden Pruszkow, Mlocina 
und an mehreren anderen Orten erhielten den 
Befehl, bis zum 20. Mai auszuziehen. — Die 
diesjährigen Kaiſermanöver in Galizien finden 
zwiſchen Bochnia, Wielicka und Krakau ſtatt. 


Italien. 

Rom, 18. Mai. König Humbert hat in 
Anerkennung der an den Sitzen mehrerer Armee⸗ 
korps veranſtalteten Hülfsthätigkeit zum Beſten 
der bedürftigen Familien der zu den Waffen 
wieder einberufenen Mannſchaften dem Kriegs- 
miniſter 100 000 Franks überwieſen als Bei⸗ 
trag ſeiner ſelbſt und der königlichen Familie. 
Auch die Regierung hat beſchloſſen, die ge⸗ 
nannten Familien ihrerſeits zu unterſtützen; 
die bezüglichen Maßregeln ſind bereits in Vor⸗ 
bereitung. 

Nach einer Pariſer Meldung an die „Tri⸗ 
bung“ berichtete Monſignor Lenordez über ſeine 
Audienz beim Papſte, der die höchſte Zuneigung 
für Frankreich kundgegeben hätte. Danach ſoll 
der Papſt geſagt haben: „Frankreich iſt mehr 
als die älteſte Tochter der Kirche; es vertritt bei 
den jüngeren Schweſtern die abweſende Mutter. 
Ich lebe für Frankreich und werde mich in 
meiner Haltung gegen die Republik nie er⸗ 
ſchüttern laſſen und dieſe Politik auf meinen 
Nachfolger vererben.“ 

Rom, 19. Mai. Es verlautet, Miniſter⸗ 
präſident Rudini werde das Parlament zum 
10. Juni einberufen und ſofort proviſoriſche 
Sechszwölftel fordern. Sollte die Kammer 
dieſe verweigern, ſo würde das Parlament auf⸗ 
gelöſt und die Neuwahlen für den Oktober aus⸗ 
geſchrieben werden. 

In Süditalien gährt es noch immer. Man 
befürchtet neue Unruhen. 


rium Peel wurde er im Dezember 1834 zu 8 f : in ihrem nächſten Hefte einen Artikel dee | (NEE 
. * 0 f _eine nicht allzu ferne Wieder- [weniger als ſieben Meter hoch den Schloßhof 5 * . — — = 
ere unn Minteränutefeheite Me fe e bolnug hoffe. Abikizal Tünmſen - ertwiberte |füllen mid, Dei der gemaltigen naehe Bar 1 8 1 ee w nd Arbeiterbew 
aa wien auf engliſch und dankte im Namen aller des königlichen Schloffes erfordert jede Arbeit, Kardinal Kopp veröffentlichen. Der Artikel wir rbeiterbewegung. 


Herr von Stumm macht durch Auſchlag am 
Thore ſeines Hüttenwerks bekannt, daß er mit 
Rückſicht auf die geſtiegenen Brodpreiſe für die 
Monate Mai, Juni und Juli allen Meiſtern und 
Arbeitern über 24 Jahren eine monatliche 
Theuerungszulage von fünf Mark ge⸗ 
währe. — In Berlin haben die Tiſchler der 
Möbelfabrik von Rückwarth und Ringel und der 
Bautiſchlerei von Reddemann die Arbeit einge⸗ 
ftelt. — In München iſt der Ausſtand der 
Tiſchler jetzt thatſächlich beendet. Die Arbeiter 
haben Verkürzung der Arbeitszeit, Lohnerhöhung 
und beſſere Werkſtattbedingungen erhalten. Der 
Ausſtand der Zimmerer und Parquetbodenleger 
wird nun auch bald zu Ende gehen. — In 
Magdeburg dauert der Ausſtand der Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen fort und leidet darunter die 
geſamte Bauthätigkeit und auch viele andere Bes 
rufe, wie Maler, Tiſchler, Dachdecker ꝛc. werden 
in Mitleidenſchaft gezogen. Von den im Streik 
befindlichen Zimmergeſellen find 125 abgereiſt; 
95 arbeiten zu den neuen Bedingungen, während 
305 Streikende mit 554 Kindern noch zu unter⸗ 
ſtützen ſind. 


PPP 
National⸗Hypotheken-Kredit⸗ 
Geſellſchaft. 

Die von dem Berliner Schutz-Komitee für 
die Pfandbriefe obiger Geſellſchaft geforderten Be⸗ 
dingungen für die Konverſiou haben folgenden 
Wortlaut: ad 1. Die Pfandbriefinhaber haben 
vor Allem Anſpruch darauf, daß ihren Vertrauens⸗ 
männern ſo weit Einblick in die Geſchäftslage 
und die zur Vorbereitung der Bilanz getroffenen 
Feſiſtellungen gewährt wird, daß ſie einerſeits 
von der Nothwendigkeit der Nachläſſe in dem 
verlangten Umfange überzeugt werden und daß 
ſie vor Allem Gewißheit darüber erlangen, ob 
nach Bewilligung der Nachläſſe die Gefahr des 
Kapitalverluſtes wirklich beſeitigt iſt. Denn wenn 
jetzt der Konkurs nicht vermieden, ſondern nur 
hinausgeſchoben werden ſollte, ſo kann ſich die 
Lage der Pfandbriefgläubiger nur verſchlechtern. 
Vor Allem würden alle zahlungsfähigen Benoſſen. 
die Zeit benutzen, um ſich durch Ausſcheiden 
gegen Zahlung des Antheils an der jetzt vielleicht 
unzureichend berechneten Unterbilanz ihrer Soli⸗ 
darhaft für alle Verbindlichkeiten zu entziehen. 
Eine eingehende Prüfung der Beleihungen würde 
allerdings ohne erheblichen Aufwand an Zeit 
und Unkoſten nicht möglich ſein. Allein ſolche 
Prüfungen von zuverläſſiger und unbetheiligter 
Seite haben bereits ftattgeiunden und die Er⸗ 
gebniſſe haben bei Bemeſſung der in die Bilanz 
eingeſtellten Verluſtreſerve zur Unterlage ger 
dient. Die Befürchtung, daß die drohen⸗ 
den Verluſte erheblich größer ſind, als 
bisher zugegeben, iſt nicht völlig von der 
Haud zu weiſen und das Verlangen nach 
Zugänglichmachung des vorhandenen Materials 
behufs Nachprüfung iſt gerechtfertigt. ad 2. 
Durch die von der General-Verſammlung be⸗ 
ſchloſſenen Einzahlungen von je 2000 Mark 
ſeitens der Genoſſen wird die Unterbilanz zum 
Theil gedeckt, zumal eine Anzahl Genoſſen nicht 
zahlungsfähig iſt. Die bisherige Geſchäftsfüh⸗ 
rung und die vorſtehend geſchilderten Gefahren 
laſſen es daher dringend erforderlich erſcheinen, 
daß den Pfandbriefinhabern auch ein Einblick in 
die weitere Geſchäftsführung geſtattet wird. Das 
mit wird kein Mißtrauen gegen die gegenwärtige 
Verwaltung ausgeſprochen, deren Verdieuſt um 
die Klärung der Verbältniſſe nicht zu beſtreiten 
iſt. Allein Herr Direktor Berger, deſſen Ge⸗ 
ſchäftskunde allſeitig geſchätzt wird, verläßt in 
allernächfter Zeit ſeine Stellung als Direktor, 
um in einen anderen Wirkungskreis zu treten. 
Der Gegenſatz, welcher zwiſchen den Jutereſſen 
der Pfandbriefbeſitzer und denjenigen der Genofjen 
beſteht, verlangt eine fortdauernde Vertretung 
der erſteren zur Prüfung insbeſondere der Frage, 
inwieweit die Verpflichtung der Genoſſen zur 
Leiſtung der beſchloſſenen Einzahlungen vealifirt 


5 


x PT 
; R 1 > er 
— a a ee “ > 


9 


wird. ad 3. Die Pfandbriefinhaber, welche ber 


. Konvertirung zuſtimmen, haben Anſpruch darauf, daß 
. ſie gegenüber den ablehnenden durch größere 
* Sicherheit entſchädigt werden. Der hierzu be⸗ 

Garantiefonds von ½ Million ſoll 


* ſtimmte N 
— erſtere gegen die Gefahr eines trotzdem herein 
* brechenden Konkurſes durch eine Vorzugsſtellung 
3 ſichern. Er darf daher geſetzlich nicht Vermögen 
8 der Genoſſenſchaft werden. Die freiwillige Auf⸗ 
bringung und Erhöhung deſſelben ſeitens der 
zahlungsfähigen Genoſſen, welche am meiſten 
den Konkurs zu fürchten haben, iſt nur durch 
N einen Druck der vereinigten Pfandbriefinhaber zu 
7 erlangen. Die Rechtslage hinſichtlich des Fonds 
2 und der Perſonen der Berechtigten erfordert eine 
2 juriſtiſche Klärung und Feſtſtellung, bei welcher 
den Vertretern der Pfandbriefinhaber der maß⸗ 

ebende Einfluß einzuräumen iſt. ad 4. Das 
ien der Zinsentſchädigungsſcheine iſt diktirt 

* von der Erwägung, daß die durch Herabſetzung 
4 der Zinſen zu erhoffenden Ueberſchüſſe nicht als 
4 Gewinn den Genoſſen zufallen, ſondern in eriter 
Linie zur Schadloshaltung der am meiſten ge⸗ 
ſchädigten Pfandbriefgläubiger Verwendung finden 
müſſen. Dabei ſoll dem dagegen erhobenen 
Bedenken Rechnung getragen werden, daß die 
anzuſtrebende Liquidation, welche erſt nach Be⸗ 
ſeitigung der Unterbilaunz beſchloſſen werden 


kann, wenn der Konkurs vermieden werden ſoll, 
und die Ueberführung in lebensfähige Formen 


durch Vergrößerung der Verbindlichkeiten ver⸗ 
zögert werden würde. Eine Beſchränkung der 
5 Anſprüche dahin, daß ſie bei der Liquidation 
. wegfallen und durch Bezugsrechte auf Aktien 
* erſetzt werden können, würde deshalb zweckmäßig 
. nicht von der Hand zu weiſen ſein. 


* eee EN eee eee, 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 20. Mai. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken kehrt am Sonntag Nachmittag 
aus Wiesbaden hierher zurück, er trifft mit dem 
Zuge um 5 Uhr 18 Min. ein. An demſelben 
Abend um 8½ Uhr verſammeln ſich im Raths⸗ 
ſaale die Magiſtratsbeamten, um ihrem höchſten 
Vorgeſetzten eine Glückwunſchadreſſe zu ſeinem 
70. Geburtstage zu überreichen. Der Sänger⸗ 
* chor der Magiſtratsbeamten⸗Vereinigung wird 
dem Herrn Oberbürgermeiſter ein Ständchen 
bringen. 

* Nach langer Zeit brachte uns der geſtrige 
Himmelfahrtstag wieder einmal wirkliches Som⸗ 
merwetter, zur Freude aller Ausflügler, deren 
man in den am meiſten beſuchten Sommerloka⸗ 
len der Umgegend Hunderte und Tauſende bei⸗ 
ſammen ſah. Nach der Buchheide wurden allein 
mit der Bahn auf Sonntagsfahrkarten rund 
460000 Perſonen befördert und demenſprechend ge⸗ 


5 ſtaltete ſich auch der Dampferverkehr ſowohl 
oderaufwärts wie oderabwärts, die Dampfer 


1 fuhren in faſt ununterbrochener Folge und trotz⸗ 
E dem waren die meiſten überfüllt. 

1 — Der in Berlin verſtorbene Reichs⸗ 

Be gerichts⸗Senatspräſident a. D. 

* Friedrich war auch in Stettin mehrere 

* Jahre amtlich thätig und zwar von 1858 

bis 1864 als Appellationsgerichtsrath. 

Der Charakter als Baurath 
mit dem perſönlichen Range der Räthe 4. Klaſſe 
iſt verliehen worden: dem Maſchineninſpektor 
Truhlſen auf dem königlichen Bauhof zu Bredow 
bei Stettin, den Kreisbauinſpektoren Krone in 

Anklam und Glaſerwald in Köslin. N 

* — Für den Wahlkreis Uecker⸗ 

münde⸗Üſedom⸗Wollin iſt ſeitens der 

Sozialdemokraten der Expedient A. Kuntze aus 

Stettin als Kandidat für die Reichstagswahl 

aufgeſtellt. 

— Bei größeren Abfertigungsſtellen entſtehen 
dadurch oft erhebliche Unzuträglichkeiten, daß 
Stückgut größtentheils erſt in den Abendſtunden 
angeliefert wird. Der Miniſter hat deshalb au 
die königlichen Eiſenbahndirektoren einen Erlaß 
= gerichtet, worin es heißt: „Zur Abhilfe wird es 
h dienen, wenn die zweckmäßigſten Auf⸗ 
gabezeiten für Eil⸗ und Stückgut 
ee für die verſchiedenen Hauptrichtungen des Ver⸗ 

kehrs auf jeder größeren Station überſichtlich 
feſtgeſtellt und in ſachgemäßer Weiſe — durch 
Aushang an verſchiedenen Stellen, durch 

Publikation in geeigneten Lokalblättern und 
unter Umſtänden auch durch beſondere Mit- 
theilung an die größeren Verſender — unter 
Bezeichnung der Abgangdzeit der betreffenden 
= üge bekannt gemacht werden. Hierbei find die 
1 erſonen⸗ und Eilgüterzüge beſonders erſichtlich 
zꝛ!u machen, die nach Maßgabe der beſonderen 
f Tarifvorſchriften unter II B 1a der Staats⸗ 
bahntarife zur Beförderung leicht verderblicher 
Waaren bei Aufgabe als Frachtgut zugelaſſen 
iind. Zugleich iſt in der Veröffentlichung darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Annahme von 
Stückgut nach Ablauf der bekannt gemachten täg⸗ 
lichen Dieuſtſtunden nicht mehr beanſprucht wer⸗ 
den kann.“ 

— Scharf geſchoſſen wird am Don⸗ 
nerſtag, den 26. d. Mts., auf dem Kreckower 
Schießplatz von fünf Batterien des Feld⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 2. Das gefährdete Gelände iſt 
von 7½ Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
durch Poſten abgeſperrt. Es wird davor ge⸗ 
warnt, nicht zerſprungene Geſchoſſe zu berühren. 
da eine nachträgliche Exploſion ſolcher Geſchoſſe 
ſchon erfolgen kaun, wenn die Lage derſelben 
irgendwie verändert oder gar darauf geſtoßen 
oder gehämmert wird. Der Fundort derartiger 

Geſchoſſe iſt vielmehr unverzüglich dem betreffen 

den Kommando in Stettin anzuzeigen. Feruer 

wird gewarnt, ſich die auf dem Schießgelände 
einſchließlich der Wege liegenden Munitionstheile 
anzueignen, da der Betreffende ſich hierdurch nicht 
allein des Diebſtahls, ſondern event. auch des 

Verraths militäriſcher Geheimniſſe ſchuldig macht. 

Das gefährdete Gelände liegt zwiſchen den Wegen 

Vorwerk Glambeck—lI. F., Hammelſtall—Völſchen⸗ 

dorf — Brunn. Die Chauſſee Stettin —Falkenwalde 
ſowie der Weg Völſchendorf— Brunn werden für 
den Verkehr offen bleiben. Am folgenden Tage, 

Freitag, den 27. d. M., wird ein Bataillon des 

Infauterie-Regiments Nr. 148 auf dem Kreckower 

Platze ein Schießen mit ſcharfen Patronen ab⸗ 

halten. Der Kreckower Platz und das Gelände 

zwiſchen den Wegen Chauſſeehaus au der Falken⸗ 
walder Chauſſee —-Vorwerk Glambeck, Vorwerk 

Glambeck—Hammelſtall, Hammelſtall— Oſtaus⸗ 

gang Völſchendorf, Oſtausgang Völſchendorf— 

15 Gabelpunkt des Weges Brunn — ölſchendorf und 

\ Brunn —Hammelſtall und der Weg Brunn — 


Wuſſow iſt gefährdet. 

* Verhaftet wurde hier der Kellner und 
Arbeiter Johs. Zander, derſelbe wird von 
Roſtock aus wegen Betruges und von der Staats⸗ 
anwaltihaft zu Hannover wegen Unterſchlagung 
ſteckbrieflich verfolgt. 

* Ein beim Umbau des Hauſes Parade⸗ 
plwatz 23 beſchäftigter Maurer ſtürzte Heut. 
Vormittag aus dem Erdgeſchoß in den Keller 
herab und erlitt dabei mehrere Rippenbrüche. 

Der Verunglückte wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. 

Be * Zn Gollnow 8wüthete geftern ein ver⸗ 
pheerender Brand auf dem Grundſtück des Mühlen- 
beſitzers Peter, des Eigenthümers der fogenannten 
* Sonnenmühle. Letztere wurde vollſtäudig zerſtört, 


1Ü r 


ebenſo das Dach des Wohnhauſes. 8 
mit Getreide gefüllter Kornſpeicher brannte bis 
auf die Umfaſſungsmauern aus. 


Bellevue ⸗Theater. 


Die geſtrige Aufführung von Millöckers 
„Nordlicht“ beſtätigte das Urtheil, welches 


wir bei Eröffnung der Operetten⸗Saiſon abga⸗ 


ben, auch geſtern erfreute ſowohl das flotte 
Enſemble, wie die Einzelleiſtungen, und das 
Publikum befand ſich in beſter Stimmung. 


Wenn das Libretto des „Nordlicht“ auch nicht 
gerade zu den geiſtreichſten Schöpfungen gehört, 
ſo bietet die Muſik Millöckers doch einige 
reizende Gaben, welche bei guter Wiedergabe 
ihre Wirkung nie verfehlen, und beſſer konnte die 
Wiedergabe kaum ſein, als geſtern. Zum erſten 
Male in der Saiſon trat wieder Frl. Sch wed⸗ 
ler auf, und der lebhafte Beifall, mit welchem 
ſie begrüßt wurde, hat bewieſen, daß ſie hier in 
guter Erinnerung ſteht. Frl. Schwedler iſt ja 
ein Kind unſerer Stadt und wir haben ſowohl 
ihre muſikaliſche, wie ihre darſtelleriſche Ent⸗ 
wickelung verfolgen können und wir können der⸗ 
ſelben die Anerkennung nicht verſagen, daß fie 
mit Eifer beſtrebt war, ſich in ihrer Kunſt zu 
vervollkommnen und es freut uns, daß wir auch 
nach ihrer geſtrigen Leiſtung als „Fürſtin 
Trutzkoi“ einen weiteren Fortſchritt konſtatiren 
können. Die Stimme iſt gekräftigt und ſchon 
das Auftrittslied brachte der Sängerin lebhafte 
Anerkennung, aber auch im Vortrag und Spiel 
zeigte ſich ein merklicher Fortſchritt. Die 
„Marina“ fang. Frl. Brads ky, fie war treff⸗ 
lich bei Stimme und entwickelte auch im Spiel 
Temperament, dagegen hätte Frl. Peſtel der 
„Petruſchka“ mehr Beweglichkeit verleihen können. 
Von den mäunlichen Darſtellern gebührt Herrn 
Zabel beſondere Anerkennung, ſein „Damen⸗ 
ſchueider Agathon“ war eine überaus humorvolle 
Leiſtung, welche auch geſanglich hoch ſtand, 
ebenſo befriedigte die Wiedergabe des „Grafen 
Conſtantin“ durch Herrn Pauli in Geſang 
und Spiel. Herr Pich a gab den „Stadthaupt⸗ 
mann Juſſupow“, doch war er in dieſer 
Rolle nicht recht in feinem Element, geſanglich 
ſtellte dieſelbe zu große Anforderungen, er mußte 
ſich überanſtrengen und auch die Komik war 
etwas gezwungen. Chor und Otrcheſter unter 
Herrn Ohneſorgs Leitung boten wieder 
durchweg Gutes und auch die Regie des 
Herru Pauli ließ nichts zu wünſchen übrig. 


R. O. K. 


— 


Aus den Provinzen. 


F Anklam, 19. Mai. Das ſeltene Feſt 
der Diamant⸗Hochzeit beging geſtern der Gaſt⸗ 
wirth Heinrich Baumgarten mit ſeiner Ehe⸗ 
frau in voller Geſundheit und Rüſtigkeit. 

H Stralſund, 19. Mai. Die goldene 


W. Hochzeit feierte geſtern der Rentier Karl Drews 


mit ſeiner Gemahlin und wurde dem noch 
rüſtigen Jubelpaar von Herrn Paſtor Berges 
mann die vom Kaiſer verliehene Ehejubiläums⸗ 
Medaille überreicht. 

Kolberg, 19. Mai. Es werden Ver⸗ 
ſuche gemacht, es zu ermöglichen, daß die Rennen 
des Paſewalker⸗ oder Hinterpommerſchen Reiter⸗ 
vereins hier abgehalten werden, die Bade⸗ 
direktion hat beſchloſſen, dafür vorläufig auf 
zwei Jahre einen jährlichen Zuſchuß von 1700 
Mark zu gewähren und auch der hieſige Gaſt⸗ 
verein hat eine Sammlung für dieſen Zweck 
veranſtaltet, ſo daß bis jetzt die Schaffung 
eines Garantiefonds von faſt 3000 Mark ge⸗ 
ſichert iſt. a 

L Köslin, 19. Mai. Sein 25j]ähriges 
Amtsjubiläum feiert am 3. Juli der Direktor des 
hieſigen Seminars, Herr Preſting. 

BETEN ccc ccc 
Geriechts⸗Zeitung. 

* Stettin, 20. Mai. Vor der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts hatte ſich 
heute der Knecht Otto Beyer aus Kl.⸗Zarthen 
bei Nörenberg wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu verantworten. Der Angeklagte fuhr am 12. 
Februar d. Is. mit einem Rollwagen Korn nach 
der Bahnſtation Tantow und lud dort ſechs 
leere Spiritusfäſſer zur Rückbeförderung auf. 
Bevor er wieder fortfuhr, kehrte B. in einer 
Wirthſchaft an und traf dabei den Knecht Her- 
mann Wendt aus Damitzow, der in Tantow 
Einkäufe gemacht htte und ebenfalls heim 
wollte. B. erbot ſich, den Wendt mitfahren zu 
laſſen, was dieſer natürlich gern annahm, auf 
der Chauſſee begann der Angeklagte jedoch ganz 
unvernünftig zu jagen, und als er in einen 
Laudweg einbiegen mußte, ging das Hinterrad 


des Wagens über einen Prellſtein, wobei 
die leeren Fäſſer ins Schwanken kamen, 
o daß Wendt, der vorn auf einem 


j 
Faß ſaß, herunterfiel. Da B. das Viergeſpann 
vom hinteren Sattelpferde lenkte, bemerkte er 
von dem Unfall nichts, das Schreien des W., 
der ſich an die Deichſel geklammert hatte, ging 
bei dem Raſſeln des Wagens verloren. Für W. 
hatte die Parforcefahrt ſehr ſchlimme Folgen, er 
war eine Strecke weit über dem hartgefrorenen 
Boden geſchleift und dabei am rechten Bein ſo 
ſchwer verletzt worden, daß dieſes über dem Knie 
abgenommen werden mußte. Dem Gericht kounte 
nicht zweifelhaft ſein, daß der Angeklagte durch 
ſeine Unachtſamkeit das Unglück verſchuldet habe, 
er wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver 
urtheilt. 
Breslau, 18. Mai. Der Güterdirektor 
Klingner, der Führer des Bundes der Landwirthe 
im Kreiſe Ohlau, iſt heute wegen Beleidigung 
der hieſigen Kommiſſion vereideter Sachverſtän⸗ 
diger für den Getreidehaudel zu 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Die Anklage lautete 
auf verleumderiſche Beleidigung, der Gerichtshof 
nahm aber au, daß der Angeklagte in gutem 
Glauben gehandelt habe. 


CCTV 
Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des zweiten 
Armeekorps. 1. Auguſt 1898, königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Bromberg, Anwärter für den 
Bahuwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt; zunächſt 
700 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 700 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich) 
oder Dienſtwohnung; das Jahresgehalt der 
etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt von 700 bis 
900 Mark; bei vorhandener Geeignetheit, und 
das Beſtehen der bezüglichen weiteren Prüfungen 
vorausgeſetzt, kann auch die Beförderung zum 
Weichenſteller und Weichenſteller 1. Klaſſe er⸗ 
folgen; außer dem tarifmäßigen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich), an 
deſſen Stelle eine Dienſtwohnung treten kann, 
beziehen die Weichenſteller 800 bis 1200 Mark 
und die Weichenſteller 1. Klaſſe 1000 bis 1500 
Mark Jahresgehalt. — Sofort, Grandshagen 
(Jorſthaus), Magiſtrat Treptow (Rega), Wald⸗ 
wärter, 450 Mark baar, freie Wohnung, 12 
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Ein maſſiber,] Meter 
70 


Mark Nebeneinnahmen. — 1. 
1898, Greifswald, kaiſerliches Poſtamt, Land⸗ 
briefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Auguſt 1898, 
kaiſerlicher Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Köslin, Be⸗ 


Holz, Nutzung von 8 Morgen Wiefe und Nachfrage iſt naturgemäß noch geringer geworden 
September und finden in der Hauptſache nur Gräſer und 


Klees zur Wieſeneinſaat Beachtung, in denen 
immer noch zum Theil auch größere Beſtellungen 
eingehen; einzelne Gräſer ſind denn auch recht 
knapp geworden, Rohrglanzgras (Miliz) iſt über⸗ 


ſchäftigungsort vorbehalten, Poſtſchaffner, jährlich haupt nicht mehr vorhanden und wird theilweiſe 


800 Mark Gehalt und ehe durch Mamiaſchwingel erſetzt. 


nach Tarif, Gebalt ſteigt bis 1500 Mark. 


1. Juni 1898, Sagard (Rügen), Amtsbote, 600 Lupinen, Seradella, Oelrettig, 


Mark Gehalt. — 1. Juni 1898, Schivelbein, 
Amtsgericht, Kanzleigehülfe, ungefähr 300 bis 
400 Mark Gehalt. — 1. Juli 1898, Schneide⸗ 
mühl, Magiſtrat, 2 Lohnſchreiber. — 1. Juli 
1898, Stettin, Amt Schemel⸗Zahden, Amts- 
diener, Gehalt monatlich 75 Mark und 15 Mark 
Wohnungsgeld. — 1. September 1898, Stettin 1, 
kaiſerliches Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Mark 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 


TTT 
Literatur. 


C. Dreſſel, „Ilſe Severin“. Roman. 
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 
57, Preis geh. 3 M., geb. 4,50 M. Vornehm, 
hochdramatiſch und ſpannend ſchildert uns die 
Verfaſſerin die familiären Verwickelungen eines 
hanſeatiſchen Patrizierhauſes, führt fie uns die 
Schickſale eines in widrige Verhältniſſe gezwun⸗ 
genen ſeelenſtarken jungen Mädchens vor, das 
ſich aus eigener Kraft von dem Joch vermeint⸗ 
licher Wohlthaten befreit, um ſich frei zu ent⸗ 
wickeln und ſich feine Lebensbahn ſelbſt vorzu⸗ 
bereiten. In ſeltener Gemüthstiefe führt ſie 
uns den Kampf eines jungen Herzens und ſeinen 
endlichen Sieg vor Augen. Der Roman über⸗ 
trifft au Sunigkeit, Wärme der Darſtellung und 
Feinheit der Sprache die modernen hr 

1 


F. Erhardt, „Der Erſte“. Roman. 
Deutſches Verlagshaus Vong u. Co., Berlin W. 57. 
Preis geh. 4 Mark, geb. 5,50 Mark. Der 
Roman erzählt uns das Geſchick einer fein⸗ 
gebildeten Frau, die in ihrer kurzen erſten 
Ehe ein ungetrübtes Glück gefunden, nach dem 
Tode ihres Gatten ſich ganz von der großen 
Welt zurückgezogen hat, daun aber, um ihrem 
heranwachſenden Sohne die Wohlthat einer 
väterlichen Erziehung zuzuwenden, zum zweiten 
Male einen Ehebund eingeht. Der Kampf 
zwiſchen dem Gefühl der Zuneigung zu dem 
zweiten Maune mit der heißen Mutterliebe, 
der Uebergang aus einem ruhigen, in ſich ge⸗ 
feſteten Leben in der Zurückgezogenheit zu dem 
geräuſchvollen, haſtenden Eintagsdaſein der 
großen Welt, das iſt in dem Roman höchſt an⸗ 
ſchaulich und in fi oft bis zu dramatiſcher 
Kraft ſteigernder Darſtellung geſchildert. 1116 
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Schiffs nachrichten. 


Hamburg, 18. Mai. [Neuefte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie.] „Aſturia“, von Hamburg nach 
Oſt⸗Aſien, 17. Mai in Port Said. „Bellona“, 
16. Mai von Hiogo nach Hongkong. „Bulgaria“, 
von Newyork nach Hamburg, 17. Mai 6 Uhr 
40 Min. Abends Cuxhafen paſſirt. „Ceres“, von 
Oſt⸗Aſien nach Hamburg, 17. Mai in Marſeille. 
„Gothia“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 17. 
Mai 9 Uhr Morgens von Havre. „Marko⸗ 
mannia“, von St. Thomas nach Spmburg, 11. 
Mai Mittags in Havre. „Phönicia“, von News 


york nach Hamburg, 18. Mai 2 Uhr Morgens 


Lizard paſſirt. „Rhenania“, von St. Thomas 
nach Hamburg, 17. Mai 5 Uhr Nachmittags 
Dover paſſirt. „Valeſia“, von Hamburg nach 
Weſt⸗Judien, 17. Mai 7 Uhr Abends von Havre. 

Prag, 20. Mai. Geſtern früh fand auf 
dem Moldau⸗Dampfer „Kaiſer Franz Joſef I.“ 
eine große Keſſelexploſion ſtatt, bei welcher drei 
Petſonen getödtet, drei ſchwer und fünf leicht 
verletzt wurden. Durch den ſtarken Luftdruck 


wurden in den nahe gelegenen Häuſern ſämtliche ung 
Fenſter eingedrückt. Als die Exploſion ſtattfand, Sei 


waren erſt 16 Paſſagiere auf dem Dampfer ans 


weſend. 

Prag, 20. Mai. Die Gerüchte, daß die 
Exploſion auf dem Moldau⸗Dampfer „Kaiſer 
Franz Joſeph I.“ durch eine im Kohlenlager ver⸗ 
ſteckt geweſene Dynamit⸗Patrone hervorgerufen 
ſei, werden in Fachmännerkreiſen als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. Man glaubt, daß der Keſſel zu 
wenig Waſſer enthielt und überheizt wurde. Der 
Schiffsheizer wurde dieſerhalb verhaftet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Als der Kaiſer am Mittwoch im Verliner 
Thiergarten ſpazieren ging, ſah er den Hofoperu⸗ 
ſänger Lieban, der eifrig ſeine Rolle in den „beis 
den Schützen“ ſtudirte. Der Kaiſer ging von 
hinten auf ihn zu, klopfte ihm auf die „Schulter 
und fragte: „Na, fo fleißig, Lieban?“ Lieban 
war ganz erſchrocken, als er ſich ummandte und 
den Kaiſer vor ſich ſtehen ſah. „Na immer 
vorwärts“, meinte der Kaiſer und ſetzte lächelnd 
ſeinen Spaziergang fort. 

— Kanitzbrödchen iſt die neue Bezeichnung 
in Verlin für die kleinen Weißbrödchen, wie ſie 
unter den gegenwärtigen Weizenpreiſen gebacken 
werden. Es ſoll damit ausgedrückt werden, daß, 
wenn der Antrag Kanitz zur Verwirklichung ge⸗ 
langte, die Brödchen ſtets jo klein bleiben wür⸗ 
den, wie gegenwärtig. N 5 

— Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, hat für ſeine in dieſem Som⸗ 


mer nach Schweden, Norwegen und Dänemark T 


abgehenden Geſellſchaftsreiſen viele neue Touren 
eingelegt. Es werden die Hauptſtädte Skandi⸗ 


naviens, Kopenhagen, Gothenburg, Stockgolm, Tomb 


Chriſtiania beſucht, und es wird allen laudſchaft⸗ 
lich ſchönen und intereſſauten Theilen der ge⸗ 
nannten Länder, ſowohl den Skjären und dem 
Mälarſee in Schweden, als auch deu herrlichen 


Fiorden, Thälern und Fjelden in Norwegen große Debeo 


Aufmerkſamkeit zugewandt. Die Preiſe fur 
dieſe Reiſen ſind in dieſem Jahre beſonders 
niedrig geſtellt. Die Programme für die Nord⸗ 
landreifen, wie auch für die anderen von dem⸗ 
ſelben Bureau geplanten Beifen nach Italien, 
Frankreich, England, Schottland u. |. w. werden 
koſtenfrei ausgegeben. 

Hamburg, 18. Mai. Heute Vormittag 
entgleiſten bei der Einfahrt des Güterzuges 7058 
in ein Nebengeleiſe des Bahnhofes Friedrichsruh 
aus unaufgeklärter Urſache die drei letzten Wagen. 
Ein mit Baumwollballen beladener Wagen fiel 
um und ſperrte das Hamburg⸗Berliner Gelets. 
Die Aufräumungsarbeiten dauerten längere Zeit; 
während deſſen wurde der Betrieb zwiſchen 
IJriedrichsruh und Reinbek eingeleilig aufrecht 
erhalten. 

LEA ET RER RT K 


Dreizehnter Saatbericht 

von Wil h. Werner & Co. 

landwirthſchaftliche Samenhandlung, B 
Chauſſeeſtr. 3, 

vom 18. Mai 1898. 

Seit unſerem letzten Bericht vom 5. d. 

hat ſich das Saatgeſchäft wenig geändert, die 
a h 


’ 2 
erlin, 


. 


1. 


ur Gründüngung 
pörgel und Senf 
begehrt, von denen letzterer etwas im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen iſt, ohne daß indeſſen von einem Mangel 
an Waare geſprochen werden kann. 

Mais, in erſter Reihe der virginiſche Pferde⸗ 
zahn⸗Sagtmais, geht ziemlich flott und zwar zu 
höheren Preiſen ab; der gegenwärtige hohe 
Stand der Getreidepreiſe, beſonders des Hafers, 
bewirkt eine nicht unweſentlich größere Verwen⸗ 
dung von Mais zu Futterzwecken, ſo daß auch 
hierfür höhere Forderungen ſchlank bewilligt 
werden. 

Runkelrübenſamen iſt faſt ausverkauft, etwa 
noch vorhandene kleinere Beſtände räumen ſich 
mühelos zu gleichmäßig hohen Preiſen. 


Sonſt werden namentlich 


Außerdem iſt höchſtens noch in Nadel⸗ 
hölzern, Kiefern⸗ und Fichtenſamen einiger 
Umſatz. 


Wir notiren und liefern ſaatfertig ges 
reinigte Waare mit garantirter Reinheit und 
Keimkraft pro 50 Kilo: Rothklee, rein in⸗ 
ländiſcher 39I—48 Mark, amerikaniſcher 32—33, 
Weißklee 37—53, ſchwediſch Klee 46—56, Wund⸗ 
klee 44—52, Gelbklee 13—18, Inkaruatklee 19 
bis 21, echter Steinklee 18— 19, Bokharaklee 
34—36; Esparſette 16—17; Luzerne, provencer 
57—61, ungariſche 52 —56, norditalieniſche 
47—52; Thimothee 18—24; engliſches Raigras 
12—15; italieniſches Raigras 13—16; Knaul⸗ 
gras 43—49; Schafſchwingel 22—25, Wieſen⸗ 
ſchwingel 25—29; Rohrglanzgras (Miliz) ge⸗ 
räumt; Seradella 1897er Ernte 12—13; Lupi⸗ 
nen, Wicken, Peluſchken in beſter Saatwaare zu 
jedesmaligem Tagespreiſe; ſilbergrauer Buch⸗ 
weizen 9½—10¼; brauner gewöhnlicher 8 
bis 9; gelber Senf 14—15; Oelrettig 18 
bis 19; kleiner oder Ackerſpörgel 11—12, 
großer langrankiger Rieſen⸗ nach Qualität 

216. — Echter virginiſcher Pferdezahn⸗ 
Saatmais 7¾ —8½, Badenſcher 12½—13, 
Ungariſcher 12—12½, weißer September 15—16, 


echter Cinquantino 12—12¼ Mark. Gehölz⸗ 
ſämereien mit garautirter Keimkraft: Kiefern⸗ 
ſamen 225—238, Fichtenſamen 195-205, 


Lärchenſamen 176—182 Mark. 

Der nächſte Bericht erſcheint am Donnerſtag, 
den 2. Juni. 
REDE FREENET 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 20. Mai. Wetter: Schön. 
Temperatur + 19 Grad Reaumur. Barometer 


761 Millimeter. Wind: SO. 
Spirttus per 100 Liter & 
loko 70er 54,70 bez. 


100 Prozent 


Berlin, 20. Mat. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,90, loko 
50er amtlich —,—. . 


London, 20. Mai. Wetter: Naßkalt. 


Weelin, 20. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 


reuf Conſols 480 103,10 London kurz —.— 
do. do. 3/90 103, 


„%% London lan —— 
do. do. 3% 97,20 | Umflerdam Yo 3 
Deutſche Reichsanl. 8% 96,60 23 kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 3½ % 100,50 elgien kurz Fe 
do. do. 1,99 | Berliner — 128,25 
do. Weuländ. Bfdbr 31,94 160,25 Neue Dampfer⸗Compagnit 
30/, neuländ. Pfandbriefe 91.70 (Stettin) 97,0 
Centrallandſch. Pfdbr. 3/1075 | „Union“, Fabrik cem 
do. 3% 91,70 dukte 182,75 
Italieuiſche Rente 90,80 er Papierfabrik 191,75 
do. Eiſenb.⸗Oblig. 67,50 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Agar. rente 103,70 ahrrad⸗Werke 187 (0 
er Rente 00,10 4% Dambd. Hyp.⸗Bank 
Serbiſche 4% döder Rente 57,80 b. 1900 u 100,40 


. 1900 un, 
0 | 81,9% Hamd. Hpp.⸗Bant 
Stett. Stadtanleihe 81/,% 


Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 186 25 
Berliner andels⸗Geſellſch. 168,40 
Oeſterr. Credit 222.90 
Dynamite Truſt 18340 
Bochumer Gußſtablfabrit 223,75 
Laurahütte 199,20 
187.90 
196,80 


99,75 


err. en FR 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 

Fee r uk 
r. Ruſſ. upon 

Franzöſiſche Banknoten 81⁰⁰ 


National⸗Hyp.⸗Axedit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 88,50 
do. (100 


Fade 
iberniaergw.⸗Geſellſch. 
ie 40 2 — 1 845 3 C. 103 10 
a 109, reuß. n 92,50 
Stett. Bulc.⸗At. Litte. B. 219,40 | Dtarienbur, Dulantasabn 85 80 
Stett. Wulc-Prioritäten 220,50 | Norddeutſcher Lloyd 11280 
| mbarden 31,60 


(100) 8% 81,90 
YO 0 K 
V VI. &. 


Stettiner Straßenbahn 184,00 Lo 
216,69 Frauzoſen 162,79 
216,60 | Luxemb. BeincerGenridadu111,25 


Tendenz: Ruhig. 


Uetersburg kurz 
Warſchau kurz 


Parid, 18. Mal, Nachmittags. (Schluß: 
kourſe.) Feſt. 
! 18. 17. 
5% Franz. Rente | 102,55 | 10235 
3% Ital. Rente 91,15 90,85 
Portugieſen durch 17,40 17,20 
Portugieſiſche Tabakaoblig.. ... .| 425,00 | 426,00 
4% Rumänlerrr —.— —.— 
4% Ruſſen de 18h 99 —.— —.— 
4% Ruſſen de 18919. 68,25 68,00 
3½% Ruſſ. Aulll.. 100,70 100,20 
3% Ruſſen (neue e) 94.80 94,50 
Den, 58,25 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe... 32,50 33,25 
Convert. Türken e 21,40 21,32 
Türkiſche Looſe .. 108,50 | 107,00 
4% türk. Pr.-Obligatlonen...... 455,00 | 456,00 
abaca Ottonn . 9,00 | 280. 
4% ungar. Goldrente — — | 102,87 
Meridional⸗Aktien 660,00 658,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 770,00 | 770,00 
ombarden ln 3ER 
L. de France...,.... A —.— 
Bd Karla... ... „| 919,00 | 912,00 
Banque ottomane 541,00 | 540,00 
Credit Lyonnais 819,00 | 818.00 
ebeers. .......... ee RE 0,90 662,00 
Langl. Ei.... 83,00 81,00 
Ro Zinto-Aktien............ 659,00 | 652,00 
Robinſon⸗Aktieen 204.00 | 199,50 
Suezkanal⸗Aktie ns 3484 3467 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 207,25 | 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122½ ¼ 122½/10 
S nn eanceen 7,62 7.75 
do. auf London kurz 25,32 25,31 
Shesue auf London . 25,34½ 25,833½ 
do. auf rid kurz z 268,00 0,00 
do. auf Wien kurz 207,25 | 207,37 
siurmchaca ...... N 48,50 48,00 
EEE TE 17 177. 


iriontdiefont 


Köln, 18. Mai. Rüböl loko 57,50, per 
Oktober 55,50. s 

Hamburg, 18. Mai, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 30,00, per März 31,00. 
Behauptet. 

Hamburg, 18. Mai, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firn. Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſts 88% frei an Bord 
KLamburg per Mai 9,57½, per Auguſt 9,75, 
per Oktober⸗Dezember 9,62 ½. Behauptet. 


25 Weizen willig, per Mai 


Bremen, 18. Mai. (VBörſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,85 B. Schmalz ruhig. Wilcox 36 Pf., 
Armour ſhield 35%, Pf., Cudahy 36 Pf., 
Choice Grocery 36%, Pf., White label 36%, Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 33 ½ 
Pf. Reis ſehr feſt. 

mſterdam, 18. Mai. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,75. 

Amsterdam, 18. Mai, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per Mai —,—, per November —.—. Roggen 
loko flau, do. auf Termine flau, per Mai 170,00, 
per Oktober 143,00. Rüböl loko 29,25, per 
Mali —,—, per Herbſt 25,50. 

Antwerpen, 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 
Type weiß loko 17,37 bez. u B., per Mai 
17,37 B., per Juni 17,50 B. Feſt. 
Schmalz per Mai 87,00, 

Paris, 18. Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,25 bis 
30,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Mai 31,87, per Juni 
32,12, per Juli⸗Auguſt 32,37, per Oktober⸗ 
Januar 31,50. 

Paris, 18. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Mai 30,10, Juni 29,95, per Juli⸗Auguſt 
28,75, per September⸗Dezember 25,00. Roggen 
ruhig, per Mai 21,50, per September-Dezember 
15,90. Mehl matt, per Mai 65,75, ver Juni 
65,40, per Juli⸗Auguſt 62,90, per September⸗ 
Dezember 54,90. Rübol ruhig, per Mai 56,75, 
per Juni 56,75, per Juli⸗Auguſt 57.00, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 56,75. Spiritus beh., per Mai 
49,25, per Juni 49,00, per Juli⸗Auguſt 49,00, 
per September⸗Dezember 45,00. Wetter: 
Bedeckt. 

London, 18. Mal. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Getreide träge bei weichender Tendenz. 
Weizen ½ Sh. niedriger verkäuflich. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 20 960, Gerſte 29 500, Hafer 34 810 
Quarters. 

Newyork, 18. Mat, Abends 6 Uhr. 

17 


18. 3 
Baumwolle in Newport . | 6/16 6,37 
do. Lieferung per Juni .. —,.— | 6,28 
do. Lieferung per Auguſt . —.— | 6,37 
do. in Neworleans . 51½¼8 5,75“ 
Petroleum, raff. (in Caſes) 660 | 6,60 
Standard 0 in Newyork 595 5,95 
do. in Philadelphia.. | 5,90 | 5,90 
Credit Balances at Oil City Febr. 82,00 | 82,00 
Schmalz Weſtern fteam... 6,92 ½ 6,90 
do. Rohe und Brothers. 7,20 7,25 
Zucker Fair reftining Mosco⸗ 
o a 3,15 3,75 


Weizen willig. 
Rother Winterweizen loko .. 
CCC 
FFC 
per September. 


151,50 156,00 
153,00 157,50 
112,37 116,50 
92,87 | 95,12 


per Dezember. .. | 87,87 | 90,00 
Kaffee Rio Nr. 7 foto... | 637 6,37 

NM ee ee DD 1, 

per Auguſe 5,65 5,75 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 5,15 | 5,30 
Mais kaum ſtetig, 

per Mac 39,75 | 40,50 

037 41.12 

per September | 4112 | 41,87 
o ana 0} 22T TOR 
inn. rare see 
Getreidefracht nach Liverpool . 5,00 | 5,00 


Chieago, 18. Mai. 
„ 
140,00 149,50 


per Juli 105,25 108,00 
Mais kaum ſtetig, per Mai. | 35,00 | 35,87 
Pork per Mai 12,2 ½ 12,00 
Speck ſhort clear 6,75 6,50 

Wollberichte. 


London, 18. Mai. Wolle feſt, unverändert. 
e ee eee 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 20. Mai. Im Revier 5.82 
Maier 1 , 
BEE REEL TECH TFT TEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 20. Mai. Die Ratifikationen des 

am 6. März d. J. in Peking unterzeichneten 
deutſch⸗chineſiſchen Vertrages betreffs der Kiautſchau⸗ 
bucht ſind geſtern im Auswärtigen Amte zwiſchen 
dem Staatsſekretär von Bülow und dem chine⸗ 
ſiſchen Geſandten ausgewechſelt worden. 
Dem „Kl. Journal“ wird aus Friedrichs⸗ 
ruh telegraphirt, daß das geſtern verbreitet ge⸗ 
weſene Gerücht von einer Erkrankung des Fürſten 
Bismarck dadurch entſtanden iſt, daß Profeſſor 
Schweninger am Dienftag eintraf und der Fürſt 
gleichzeitig die gewohnten Spazierfahrten aus⸗ 
ſetzte. Das Befinden des Fürſten iſt, den Ver⸗ 
ſicherungen Profeſſors Schweninger zufolge, ganz 
befriedigend. g 

Wien, 20. Mai. Die geſamte Preſſe 
widmet Gladſtone ehrenvolle Nachrufe und er⸗ 
klärt, daß nicht nur England, ſondern die ganze 
Welt um einen ihrer bedeutendſten und volks⸗ 
thümlichſten Menfchen ärmer geworden iſt. 

„ Madrid, 20. Mai. Zwiſchen einer euro⸗ 
päiſchen Großmacht und Spanien finden, wie 
verlautet, Unterhandlungen wegen der Philippi⸗ 
nen ſtatt. 

Madrid, 20. Mai. Wegen der Haltung: 
der Hongkonger Regierung, die es den Ameri⸗ 
kanern geſtattete, ſich zu verproviantiren und, 
Kohlen einzunehmen, und die es nicht verhindert 
hatte, daß die Juſurgentenführer nach den 
Philippinen abgereiſt, wird die ſpaniſche Regie⸗ 
rung in London energiſch Proteſt erheben. ; 

London, 20. Mai. Aus Newyork wird 
gemeldet, daß innerhalb 6 Wochen 100 000 Frei⸗ 
willige nach Kuba abgehen ſollen. 

„Daily Mail“ meldet aus Wafbington, die 
amerikaniſche Behörde habe den Militärattachees⸗ 
der Großmächte erlaubt, die amerikaniſchen 
Truppen nach Kuba zu begleiten. r 

Newyork 20. Mai. Kabelberichte aus 
Kingſton beſagen, daß die Inſurgenten die Nah⸗ 
rungszufuhr nach Sanct Jago verhindern. Zwei 
größere Trupps halten ſich auf Befehl Garcias 
in unmittelbarer Nähe der Stadt auf, indeffen 
wurden der Stadt mehrfach durch kleine, Die: 
Blockade durchbrechende Fahrzeuge Lebensmittel 
zugeführt. 

Waſhington, 20. Maj. 30 000 Mann. 
werden morgen nach den Philippinen unter dem, 
Kommando des Generals Ortis abgehen. 

Der Senator Spuller hat die Geſetzentwilrfe, 
welche die Kriegskoſten betreffen, im Senat be⸗ 
ſprochen und dabei bemerkt, daß der Krieg mit 
Spanien nicht von langer Dauer ſein werde, daß 
aber Amerika demnächſt einen viel längeren 
Krieg mit einer viel ſtärkeren Seemacht zu füh⸗ 
ren haben werde, 


